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Mexikanischer Wildwest.
Verräter und Mörder .

Blau loirv gl ! ! tun , Mexiko bis auf weiteres ans
d k r R e r l> e. der K u l t u r n a t i o n e n zu streichen .
Kar raan vor den: Antritt der Herrschaft durch Porsirio
Dw-z und dann wieder nach feinem Sturz schon gewöhnt,
nichts Guies von Mexiko zu hören , so muß man sich von
Sen >: e n e il e n M a ch t h adern erst recht m i t A ü -
scheu ab n> enden . Ihr Gebaren erinnert gleich in
Sen eichen Tagen an jene Zeiten der Republik , wo man
Anbeoucme politische Nebenbuhler einfach durch Pulver ,
und Blei aus dein Wege, räumte . So wurde der ehemalige
Präsiden ! Guerrero am 17 . Februar 18.-N l' ci ego -
recht i ich erschossen und am lil . Juni >867 traf
de » Kaiser Maximilian , len Bruder des Kaisers
Franz Joses von Oesterreich, mit den Generalen Meiia
imo Mira man das gleiche Schicksal , .nachdem sie von
Sem Obersten Lopez an den republikanischen General
Esrobedo oerra ren worden waren . Ganz ähnlich er
folgte aua ; der Skurz Maderos durch einen
s ch m ü !; l i ch e n Verrat seiner eigenen Generale . Fran --
zislo Modero , der Präsident , ivurde von dem bisher für
ihn kämpfenden General Blanquet mil seinen Ministern
und innigen Angelchrigen im Nakionalpalast gefangen ge¬
setzt. Zugleich nahm der Oberkommandeur der Madero -
Truppen , Bicroriano Huerta , Maderos Bruder , den Fi¬
nanz minister Gustave» gefangen , während er mit diesem
Sicherte. Müderos Onkel Erneslo , sowie der Vizepräsi¬
dent Snarez , sind dagegen entkommen . Auch die
Frauen der Familie Madero wurden forrgeschasft . Nach¬
dem Madero eingewilligt hatte , abzudanken , wurde
Hu er tu aus Grund eines Ueberemkommens Blanqueis
mit Diaz zum v r o v i s o r i s ch e n Präsident enauS -
ger useu . Madero ist bei seiner Gefangennahme , der sich
einige Leute seiner Umgebung widersetzten , angeblich schwer
oerwundet worden . Blanqnet , der von vornherein wider-
mcklig geimgen war , bereitete den Putsch mit wenigen Ver¬
trauten vor -; selbst sei

'ne Offiziere erfuhren erst davon , als
er unmittelbar vor der Ausführung eine Ansprache an
keine Soldaten hielt . Diaz wurde erst kurz vorher benach¬
richtigt . Ter erste Versuch , mit ihm in Verbindung zu
treten, führte noch zu einem scharfen Gefecht . Gestern
wurden daun Franziska Madero und sein Bruder
G u st avo Mao c r o ins .Arsenalgefängnis gebracht. Kurz
nachher wurde unter den Geheimdokumenten im

Nattonalpalap em von Gustavo Madero abgesaßtes
Schriftstück' - gesunden, , welches überschnellen war :

„Diejenigen , welche sterben müssen '
und d.e Namen von über zwanzig bekannten Mexikanern ,
darunter de la Barra , Senator Ealero und VaS -
auez Gvmez aupvies . H uerr a beschloß dann , der
Verfasser dieses Tvtumeines müsse st erben , und Gustavo
Madero wurde nun , mexikanischer Gepflogenheit gemäß,
angewiesen, zu verbuchen , sich vor dem Gewehrfcuer keiner
Wache durch die flucht zu retten , was ihm aber nicht
gelang : er sie, , von vielen .Kugeln durchbohrt , tot
nieder . Das Schicki« ! des Tx Präsidenten Madero ist
noch in der Schwebe, indessen ist nicht Tod, sondern Ver¬
bannung wahrscheinlich. Gustavo Madero war allgemein
als Anstifter seines Bruders bekannt und sehr unpopulär ,
so daß , als er durch die Straßen geführt wurde , die 'Volks¬
menge Hand an ihn zu legen versuchte . Auch Marco Her¬
ne , n de z, ein Bruder des Ministers des Innern , ivurde
auf der Straße durch Rurales getötet , weil er sich
weigerte . „Hoch .Huerta " zu rufen . Ter Pöbel beschoß fer¬
ner die Bureauräume der Zeitung „Nueoa Ara "

, welche
die Sache Maderos vertrat .

So hat die neue Regierung ihre Tätigkeit mit Ver¬
rat und Mord begonnen und man darf wohl etwas
mißtrauisch gegenüber der Depesche Huertas an den
Präsidenten Tau sein , dem dieser meldete. Friede und
W o hl s a b r i würden jetzt wieder in Mexiko herrschen . Die
Bevölkerung der Stadt Mexikos nahm den Regierungs -
nwchfel allerdings laut jubelnd auf . Huerta erklärte , er
betrachte sich nur als Militärgouverneur , er habe keine
persönlichen Ambitionen . Der Gouverneur der Staaten
sowie die Truppensührcr außerhalb der Trabt wurden be¬
nachrichtigt und die Ausschreibung allgemeiner Wahlen
versichert. Jedoch scheinen Orozco , Gvmez , sowie an¬
dere Generale , besonders in den Nordstaaren , entschieden
gegen Huerta zu sein und wollen den Kampf

'
forl -

fepen . Bekanntlich weigerre sich auch Zapara , Diaz
gegen Madero zu unterstützen und Gomez bat sich bereits
zum provisorischen Präsidenten erklärt . Ties scheint auch
in Washington der Grund zu weiterer Besorgnis zu sein .
Maderas Sturz forderte schwere Opfer . Mau schätzt
die Zahl der Toten und Verwundeten aus 12 000 , den
Maierialschaden allein an Gebäuden auf etwa zehn Mil¬
lionen , wozu noch die Entschädigungen für Pie Tötung
upd Verletzung von Ausländern , sowie die Zerstörung
von deren Eigentum kommen .

Rech: verdächtig erscheint das Geheimdokument

mil der Ueberschriit : „ Diejenigen , welche sterben müssen",
das den Vorwand Zur Erschießung Gustavo Maderos abge¬
geben hat . Mai : kann den Verdacht nicht unterdrücken, daß
es erst zu diesen ! Zweck angefertigt ivurde , denn män
kann nicht anuehmcn , daß ein so kluger Mann wie Gustavo
Madero ein so dummes Schriftstück abgesaßt habe . Ed
erinnert tstclmehr an das bekannte Gorderau aus dem
geheimen Dossier des Dreyfushanbels , das auch lediglich
zur Täuschung des Kriegsgerichts gefälscht wurde .

Mexiko , 20 . Febr . Heute sind mehr als 600 poli¬
tische Gefangene frei ge lassen worden . Nur ö, die
bei dem Sturz der Regierung Maderos sestgenommen
wurden , unter ihnen der frühere Präsident Madero
selbst, sind noch in Haft . Felix Diaz lehnt jede Verant¬
wortung für den Tod von Gustav Maderos und Adolfs
Bassos ab . Ter Oberintendant des NationalpalasteS er¬
klärte , Gustav Madero sei getötet worden , als ec zu
entkommen versuchte .

Mexiko , 21 . Febr . Ter Schaden , der durch me
2 kraß -cn kämpfe der letzten Tage entstanden rst, wird
aus Millionen von Dollars geschätzt. Der provi¬
sorische Präsiden : H uert a will lsiis neue Kabinett über
das Schicksal Maderos entscheiden lassen. — Ge¬
neral Diaz wirs als Präsidentschaftskandidat auftreten .

Der Balkankrieg.
Tic Fricvensausfichteir.

Ei » Londoner Blatt erfährt von einem gur unter¬
richteten Korrespondenten , daß der Friede zwischen
der Türkei und den B a l k a n st a a t e n nahe be -
v v r ft c b t . Er wird durch eine neue Intervention
der Mächte zu Stande kommen . Tie Vorschläge der
.Mächte lauten dahin : Tie Türkei ist bereit ,
Adrianope ! abzutreten . Die Grenze solle südlich
der Stadt verlausen . Din Inseln in unmittelbarer Nach¬
barschaft von Kleinasien wolle die Türkei behalten ,
die übrigen au Griechenland abtreten . Eine Kriegs¬
entschädigung wolle man nicht zahlen . Tie Alli -
ierien würden eine solche verlangen , da aber die Türkei
kein Geld Habe, und somit die Entschädigung durch eine An¬
leihe zu beschaffen wäre , seien die Mächte dagegen . Tie
Türkei wünscht ferner , daß die Verbündeten für die ihnen
abgitreteneu Gebiete einen Teil der türkischen Schuld über¬
nehmen und daß diese Verpflichtung sofort sesigestcllt , und -
nicht, wie lm Berliner Vertrage , nur ausgedungen wird»
um dann in Vergessenheit zu geraten . Obgleich sie Geld-

Dem Lilien wühlt etz Furche » in 's Gesicht.
Der andre ükerzwingi' s Mit Trotz und Lachen
Das Schicksal in nur , was wir aus ihm mach : »
D «nn kein Geschehen hat ein Selbstgewichj .

K - car Blumen : hat

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch .

7 - Nachdruck verkoken .
Sie schritt rasch und ohne sich .umzuwenden auf dem

'Wege zur Zuckersiederei hin . Erwin sah ihr nach, und
chm war zu Mut wie nach einem Bad in frischwogender
See. Etwas Lastendes , Dumpfes war von ihm abgesalten .
Lebenskraft und Lebenslust , wie er sie nie gefühlt hatte,
durchströmten ihn . Doch sann er vergebens nach einem
Vorfall oder einem Wort, das ihn besonders beglückt Härte.
Es war der Klang ihrer Stimme , ihres Lachens , der Blick
ihrer Gazellenaugen, war der Gegensatz ihrer kapr

'
ziös rück¬

sichtslosen Art zu seiner etwas pedantischen Bosheit . Ihr
gefiel diese Gegend ? - Er sah sich um . Aber sie hatte
recht ! Es lag Stimmung über dieser grau in grau ge¬
zeichneten Landschaft mit den verschw

'
.mmenden Hin ergrün¬

den , den dunklen Föhrensträußen und den steifen Pappel -
ceiheu am Fluß , eine wunderbare, melancholisch reizvolle
Stimmung . ^ — Plötzlich mußte er laut lachen über seine
sähe Entdeckung und sich selbst . „ Zuleht : Bäume und Him¬
mel , Land und Wasser , was liegt daran ?" dachte er . „Tie
Menschen sind 's , die einen Fleck Erde zum Himmel oder
zur Hölle machen ."

Ärnsselde dünkte ihn von heute ab kein düsteres Schat¬
tenreich mehr . . - . . . . . .

II . - .
Da er jetzt schacs zur Hütte umbog , frappierte Ecwm

aderma 's der Anblick ihrer Glut - und Feuerströme. Wie
oft er dies Bild von Kindheit an erblickt hatte, Ser Ein¬
druck blieb der gleiche : der offene Rachen einer Hölle , ge¬
spenstisch , phantastisch , wie keines Dichters PH n '.asie se aus-
zudenlen vermag, übcrwäbizend in ihrer grauenha ten Groß¬
artigkeit. Pier der sechsund ' üwzig Le en der Koker i w :
den eben „ausgcschoben" . Aus ihren of enen Türm rückten
langsam die wer Meter hohen Feuerler e hervcr, durch einen
unsichtbaren Schild an starker Zahnrad,ränge b weot . schie¬
nen sie aus eigener Macht zu wandern, weißglühende Höl --

lcnbrände, die gierig umherspürten nach Leibern Verdamm¬
ter . Und gleich Teufeln, unförmlich anzusehen durch die
Schutzbleche

'
an Köpfen und Füßen, umfvrangen schwarze Ge¬

stalten die Flammenkegel . Schauerlich b itzte das Weiße
ihrer Äugen , vom grellen Feuerschein geiroffen , aus : in dm
Händen schwangen sie fauchende Schlangen, stachliche Skor¬
pione — die langstieligen Eisenhaken , mit denen sie die
Glut auseinandcrzerrten, die Schläuche der Dampsspritzen ,
deren zischenden Strahl sie gegen die fertigen Kokse rich¬
teten, um sie vor fernerem Verglimmen zu bewahren .

Die ganze Front des Windbauses und der Hochöfen
erschien glutübergossen , wie hon bengalischen Flammen be¬
strahlt : in fahlem , unirdischem Schwarz zeichneten die un¬
beleuchteten Ecken und Selten sich in den grauen Himmel .
Gne Gicht mußte eben beendet, die .Gichtsßocke über die
Mündung des Hochosrn-Z herabgefenkt worden sein , denn bläu¬
liche Flammen schlugen aus der Esse . In der offenen Gieß¬
halle stand das Eisen noch glühend in den Kokillen , ein
weitverzweigtes Netz weißslüssiger Höllenströme . Durch die
Unvorsichtigkeit eines Arbeiters war nicht wttt vom Stich¬
loch die stockende Oberfläche eines dieser Rinnsale aufge¬
schürft. Ein gigantisches Feuerwerk prasselte aus der Ver¬
letzung hervor bis zur Deckenwölbung der Halle, eine rie¬
sige Garbe von Leuchtkugeln , Schwärmern . Aehrcn : wie Waj-
serstaub einen Springbrunnen , so umtanzten zarte achtireh -
lige Sterne in buntschillerndem Gesunkel den mächtigen Strahl
flüssigen Eisens.

Erwin schritt an den Hochösen vorüber aus ein kahles '

Haus zu, dessen unleidlich regelmäßig angebrachte Fenster
durch alle Stockwerke gleichmäß g erleuchtet waren, was d :m
Gebäude das Ansehen einer großen Laterne verlieh . Hier
lagen die Arbeusrüume der Beamt .m . Erwin stieg die Treppe
hinaus und betrat das ehemalige Kabinett seines Vaters ,
das auch er sich zu seinem Arbeitszimmer ausersehen hatte.
Er schloß ein Fach des Schreibtisches auf, nahm ein kleines
Buch mit Notizen heraus und drückte ans den Knopf einer
Klingel .

„ Ist Herr Winter noch aus dem Buren« '?"
„Ja . Der Herr Buchhalter sagre, er wolle auf Herrn

Relling warten ."
„Bitter: ihn zu mir ."
Ein Mam . mit grauer '- an und Haar trat ein . Er

ging sehr leße und vorsich und lächelte in einer kind¬
lich verlegenen Art - Neue Gtt'ichter macht n iln b ' klomm n ;
Veränderungen regten ihn auf ; er hatte noch einen beson¬
deren Grund, jede Veränderung zu fürchten . .

„Ich möchte Sir .Verschiedenes fragen, Herr Winter .
Sie sind seit so vielen Jahren mit dem Werk verwachsen — "

„Das bin ich , Herr Relling , sät fünsunddreißig Jahren .
In guten und bösen Zeiten hat Ihr Herr Vater mich durch
sein Vertrauen beglücki und geehrt - ja, beglückt und ge¬
ehrt."

Erwin schob dem Alten einen Stuhl hin, auf dessen
äußerste Kante dieser sich halb schwebend kauerte , aus Ge¬
horsam : nicht zur Erhöhung seiner Behaglichkeit .

Der Chef sah in sein Buch . „Numero eins" - Du
lieber Golt ! was da wohl noch für Nummern '.ommeu
würden!

„Erstens wollte ich Sie fragen, lieber Winter : wie lau »
ist der Arbeitstag unserer Leme ?"

„ Zwei Schichten bei d^ i Hochöfen , Herr Relling ., Tag -
und Nachschicht . Aber in der Kokerei, ja , da sind' s drei
Schichten . Wir haben das einsühren müssen . Es ging nirhr
anders . Länger als acht Stunden halten die Arbeiter dir
Arbeiter die Hitze nicht aus — nicht aus .

"
„Und in den Gruben ?"
„In den Gruben wird nur bei Tag gearbeitet."
„In den Maschinenräumen, in den Werkstät en ?"
„ Zwölf Stunden , Herr Relling , wie bei den Lesen .

Ueberall zwölf Stunden : nur bei der Kokerei nicht . Es ging
nicht .

"
„Zwölf Srunden ist lang , wenn man erwägt, oaß die

Leute zum Schlafen, für «ihre Reinlichkeit , für ihre Mahl¬
zeiten , ihre Ausbildung , das Leben mit ihren Familien doch
auch der Zeit bedürfen . Bitte , stellen Sie unter Zugrunde¬
legung der Bücher eine genaue Berechnung an , wie hoch
unser Jabresüberschuß sich belaufen würde , wenn wir oen
Arbeitstag zu acht, höchstens zehn Stunden ansetzten ?"

„Sehr wohl , Herr Relling , ich werde Ihnen die Berech¬
nung vorlegen .

"
„Zweitens habe ich da einige von meinem Vater ge¬

führte ' rcher und Verzeichnisse durchgesehen. Demnach scheint
von du,er Stelle aus ein sehr weitgehender Zwang aus
die persönlichen Angelegenheiten der A .beiter ausgeüot wor¬
den zu sein, wie ?"

„Aber nein, Herr Relling , das — das kann man wirt¬
lich nicht sagen . Ter selige Herr betätigte ein warmes In¬
teresse sür jeden in seinem Brot : das ist wahr. Aber über
die Fürsorge eines guten Vaters hinaus ging seine Bevor¬
mundung nicht.

(Fortsepurig folgt .)



frage für die Türkei « die größte Wichtigkeit hat, wird Loch
bestritten , daß Hakkr Pascha zu Anleiheverhandlungen
hier sei . Er soll vielmehr Tewfik Pascha bei Len Frie -
dcnsverhandlungen unterstützen.

Rumänien und Bulgarien .
London , 20 . Febr . Das „ Reutersche Bureau " mel

det : Tie Großmächte haben am Dienstag in Sofia und rn
Bukarest ihre Vermittlung in den zwischen Bulgarien
und . Rumänien schwebenden Fragen angcboten . Man hat
allen Grund zu glauben , daß die beiden Regierungen die
Vermittelung annehmen werden . Alle Mächte handeln in
vollständigem Einverständnis und in dem Wunsch, eine
Lösung des rumänisch- bulgarischen Streitfalles herbeizu -
führen . Man weist nur noch nicht, ob man einzelne Mächte
keauskragcn wird im Namen aller zu handeln .

B ukare st, 20 . Febr . Die Erregung im Lande über
die Verzögerung ocr Verhandlungen mit Bulgarien hält
unvermindert an . Die rumänische Regierung hat be -
schloiscn. vorläufig keine Ausgaben für öffentliche Zwecke
zu bewilligen und die dafür angcforderten Mittel für mi¬
litärische Zwecke zur Verfügung zu stellen .

Percrsbur g , 21 . Febr . Nach der Meldung eines
hiesigen Blattes haben Rumänien und Bulgarien
der geplanten M ä cht e i n t erv e n tio n zugestimmt .

Vom Kriegsschauplatz .
Berlin , 20 . -Febr . Tie Voss . Ztg . erhielt aus

Korrftüntinovel telegraphisch die Nachricht , daß ihr
K r ! e g s b e r r ch l e r sta ttcr auf Gallipoli von den
Türken feftgenommen worden sei . Näheres darüber
ist noch nicht bekannt.

Ko nstantinope l , 20 . Febr . Ein amtlicher Bericht
besag: : Gestern nach Mitternacht wurde Adria nopel
sehr schwach beschossen . Die Situation vor Tscha --
talLsch 6 und Gallipokr ist unverändert .

K o nstan I i n o p e l , 21 . Febr . Mahmud Sches -
ket Pascha ist nach Bulair abgcreist , um die dortigen
Befestigungen zu besichtigen . Möglicherweise handelt
es sich auch um einen n e n e n O p e ra ti o n ö p l an . - -
Es lausen Meldungen ein , wonach ein türkisches Lan -
duugkkorps auf Gallipoli von den Bulgaren ins
Innere gelockt nnd dann zurückgetriebcn worden sei .

Deutscher Reichstag .
Atzung vom 20 . Februar 1013.

Am Bundesratstische : die Staatssekretäre Kractke , Kühn .
' Präsident Dr . Kaempf eröfsnete die Sitzung nach t lck Uhr .

Die Pariser Konvention zum Schutze des ge¬
werblichen Eigent « ins wurde mit dem Gesetzent¬
wurf zur Ausführung der genannten Konven¬
tion in dritter Lesung ohne wesentliche Debatte angenommen .

In erster und zweiter Beratung wurde darauf der Gesetz¬
entwurf über die Verlegung der deutsch - öftcrretchi -
schcn Grenze bei Hammcrunterwiescnthal —-Weiperi nach eini¬
gen Worten des Abg . Dr . Arendt ( Npt . ) genehmigt . Es handelt
sich um einen Gcbietsaustausch , der die Erbauung einer Papier¬
fabrik erleichtern soll.

Darauf wurde die Spczialberatung des Etats für die Reich s -
post - und Telegraphen Verwaltung fortgesetzt mrd
zunächst die namentliche Abstimmung iibcr die zur
O st in a r k c n v o r l a g e vorliegenden Anträge vorgenommen .

Die Abstimmung ergab die Ablehnung des Antrages
Basiermann auf Gewährung von 2100 000 Mark statt 1100 000
Mark mit 213 gegen 142 Stimmen . Gegen ihn stimmten die Polen ,
das Zentrum und die Sozialdemokraten : ein Mitglied enthielt
sich der Abstimmung .

Der Antrag der Parteien der Rechten lDcutsch -Äonfervattoc ,
Neichspartci , Wirtschaftliche Vereinigung ) , „außerordentliche un¬
widerrufliche Zulagen in Höhe von 2 Millionen Mark für die in
der Provinz Posen und in den gemischtsprachigen Kreisen der
Provinz Westprcußcn und in Elsaß -Lothringen angestellten mitt¬
leren , Kanzlei - und Unterbeamten " zu bewilligen , wurde in
namentlicher Abstimmung mit 2V9 gegen 148 Stimmen abgclehnt .

Ter Titel des Etats , 1 100 000 Mark als außerordentliche un¬
widerrufliche Zulagen für die In der Provinz Westpreußen ange -
stellten mittleren , Kanzlei - und Unterbeamtcn zu gewähren , wnrdc
ebenfalls in namentlicher Abstimmung mit 21 l gegen 141 Stim¬
men gestrichen .

Darauf fuhr das Haus iu der Beratung desPostctatS fort .
Abg . Heckmann ( Natk . ) wünschte eine liberalere Praxis bei der

Auslegung der Bestimmungen über die Beiträge an die Betriebs -
krankenkassen und die Erweiterung der Möglichkeit , auch di?
Familienmitglieder einzubezicheu .

Zum Titel „Beihilfen an bedürftige Pensionäre , sowie an deren
Hinterbliebene " lag eine Resolution der Deutsch -Konservativen
vor , die Voraussetzungen und die Bemessung der aus den Fonds
für Altpensionärc zu gewährenden ttnterstiitzüngcn sowie das Ver¬
fahren zur Feststellung der persönlichen Verhältnisse durch allge¬
meine Grundsätze zu regeln und diese Grundsätze dem Reichstage
noch !m Lause der gegenwärtigen Tagung mitzmcüen , sowie im
laufenden Fahre die erforderliche » Überschreitungen de ' ' be¬
treffenden Fonds cintreten zu lasten und im nächsten Jahre die
Fonds angemessen zu erhöhen .

Abg . Gras Westarp ( Kons . ) : Wir beantragen , die Resolution
an die Budgetkommission zu überweisen .

Abg . Erzbergrr ( Zentr . ) schloß sich diesem Anträge au .
Aach Züstimmungserklärungen der Abgg . Beck - Heidelberg

INatl . ) und Kopsch ( Fortschr . Vpt .) wurde die Resolution der
Budgetkommission überwiesen .

Bel dem Titel „Ausgaben für die Rnschassung von Apparaien
nnd technische Betriebseinrichtnngcn " hielt

Äbg . Werner -Hersfeld l .Refpt . ) cS für richtig , daß der Staats
sekretär hiesige Firmen berücksichtigt.

Zum Tüel „Arbeiten zum Bau und zur Unterhaltung der
Telcgrapheulinien , sowie Unterstützungen an Arbeiter , ehemalige
Arbeiter und deren Hinterbliebene " waren einige Resolutionen
« ingebcacht .

Abg . tzeckmann (Natl . ) : Die Arbeiter verlangen eine Rege¬
lung des Lohnes auf Grund des ortsüblichen Tagelohns am Sitze
der Oberpostdirektion . Tic Forderung der Arbeiter kann bei ihrer
Geringfügigkeit der Ttaatssekrcrär ohne weiteres berücksi -btigeil .

Abg . Subrich ( Fortschr . Vpt ) : Die Forderungen dir Tele -
graphenarbeitcr wüsten bewilligt werden .

Abg . Behrens sWirtsch . Vgg .) : Die eigenartige » Verhältnisse
der Telcgraphenarbeitcr erheische» , daß die Kosten der ärztlichen
Untersuchung aus die Po ? ' oste Übernommen werden . Das ist ein
billiaer Wunsch.

Staatssekretär Kractke : Wenn ich alle hier geäußerten Wünsche
für die Teleqraphenarbeiter zusammensafse , dann lausen sie
darauf hinaus , daß man nicht mehr Arbeiter , sondern Beamre
haben will . Sie wollen ihnen Uniform geben . Sic wollen die
ärztliche Untersuchung dnrch die Post bezahlen lasten . Sie wollen
allen ein festes Verhältnis verschossen . ( Große Heiterkeit . ) Wer

die Lage dieser Arbeiter verfolgt , muH sehen , daß dauernde Ver¬
besserungen eingctrcten sind . W Prozent aller dieser Arbeiter
sind das ganze Fahr hindurch beschäftigt . Auch für die übrigen
sorgen wir soweit wie möglich . Daß die Löhne dauernd aufgebeflert
sind , ergibt sich aus der Statistik . Was die ärztliche Untersuchung

- betrifft , so können wir nicht davon abgehcn , die Leute nur dann
untersuchen zu lasten , wenn cS sich darum handelt , sie anzustellen .
Nun wollen die Arbeiter außer dem Lohn auch noch eine Dienst¬
kleidung : diese Wünsche gehen aber zu weit . Es wäre gut , wenn
die Abgeordneten , ehe sie eine Resolution einrcicheu , sich mit
meinen Herren in Verbindung setzen . ES wäre auch angebracht ,
wenn den Deputationen , die Wünsche überbringe » , gesagt würde ,
sie möchten sich zuerst an die Verwaltung wende » . Sic würden
dann finden , daß ich doch nicht ein so unsozialer Mensch bin . wie
man mich hinstellt . Fcßhvffe , daß Sie mir diese offene Aussprache
nichl übcluchmcn , sie geschah nur im Interesse der Arbeiter .

Abg . Jrkler ( Ratl ) : Ich gebe zu , daß sich die Lage der hier
in Krage kommenden Arbeiter gebessert hat . Aber cs sind doch
noch viele Ungleichheiten vorhanden . Man sollte bei der Über¬
nahme von Arbeitern in die Beamtenschaft möglichst wenig eng¬
herzig sein.

Abg . Zubeil (Soz .) : Die Ausführungen des Staatssekretärs
haben wiederum gezeigt , daß er tatsächlich sür die Rot seiner unte¬
ren Beamten und Arbeiter nicht das geringste Verständnis hat . Er
meint , er habe sich schon gebessert . Die allgemeine Ansicht dürfte
aber sein , daß er sich nie bessern wirb . ( Heiterkeit .) AuS den
Statistiken , die u »S aus einem Teile der großen Ortschaften deS
Reiches vorliegcn , ist zu ersehen , daß die Löhne sehr häufig hinter
den ortsüblichen Tagelöhneu Zurückbleiben , so daß dick Arbeiter
direkt Rot leiden müsse».

Staatssekretär Kraetke : In der Lohnklasse bis 3 Mark sind
nur aller Arbeiter enthalten . Löhne von 2si>0 Mark und
3 Mark kommen also sehr selten vor . Die Aufwendungen für die
Löhne find dauernd gestiegen . Ich glaube , daß auch in den
Betrieben der Sozialdemokratie nicht mehr Lohn gezahlt wird .

Abg . Behrens ( Wirtsch . Vgg . ) : Umsonst wollen die Telcgraphen -
arbeiter die Dienstkleidung nicht haben . Der Wunsch nach einer
Arbeitskleidung ist nicht unberechtigt . Einen einheitlichen Lohn
wünschen die Leute nicht, sondern daß die Löhne sich nach den
Ortslöhnen richten sollen . ( Beifall .)

Abg . RoSkc ( Soz . ) : Ich bestreite dem Staatssekretär das Recht ,
die in sozialdemokratischen Betrieben qezahlten Löhne mit den
niedrigen Löhnen in Vergleich zu stellen , weiche die Post - und
Telegraphenarbeiter beziehen . Lohnsteigernngen sind ja gewiß
vorgenommen worben . Die stattlichen Summen aber , die der
Staatssekretär als Lohnerhöhungen anführt , verteilen sich aus
Tausende von Arbeitern , und es kommen vielleicht 2 oder . 3
Pfennige pro Stunde auf den Mann : sie sind kaum ein Ausgleich
für die gesteigerten Kosten der Lebenshaltung . Das Kaiserwort ,
daß die Staatsbetriebe Musteranstalten sein sollen , ist nicht cin -
gclöst . Es ist kein würdiger Zustand , daß sich zahlreiche Unter¬
beamte erst jahrelang mit ihren Familien durchhungern müssen ,
ehe sie zu einem einigermaßen erträglichen Einkommen gelangen .
( Beifall bet den Soz .)

Abg . Dr . Oertel (Deutschkouj .) : Der Wunsch des Staats¬
sekretärs ist vielleicht nicht ganz ungerechtfertigt , daß wir darauf
verzichten möchten , Wünsche und Petitionen ohne weiteres zu den
unseren zu machen und ohne uns vorher genügend unterrichtet zu
haben .
haben für die Post - und Telegraphenarbeiter dasselbe warme
Herz , wie die übrigen Parteien , aber an dem Wettlauf der Par¬
teien beteiligen wir uns nicht . Die sozialdemokratischen Betriebe
sind keineswegs Musterbetriebe .

Darauf wurden sämtliche zu dein Titel vorliegende » Resolu¬
tionen angenommen

Bei dem Titel „Zuschuß zu den Kleiderkasten "

Abg . Ehrysant ( Zentr . ) erneuert die Wünsche der kleinen
Handwerker . Ferner kritisierte er die bei der Postverwaltung
bestehenden Bestimmungen über die Lieferung der Kleider .

Abg . Bartschat ( Korrjchr . Vpt . ) : Es ist wünschenswert ,
daß die Submissionen in möglichst kleine » Lose« erfolgen , sodatz sich
auch der Einzelne mit Erfolg bewerben kann .

Ter Titel wurde mit der Resolution angenommen , ebenso der
Nest des Ordinariums .

Bei den einmaligen Ausgaben wünschte bei dem Titel „ große
unterirdische Fernsprcchanlagen lFernkabeliinien nach dem

Westen )
" Abg . Haberland ( Soz . ) bessere Fernsprechverbindung

mit dem Westen .
Der Titel „6 Millionen Mark " wurde bewilligt , ebenso der

Rest des Extraordinariums .
Auch die Einnahmen wurden geuehmigt .
Eine Resolution der Budgetkommission aus bessere Besörde -

ruugsmöglichkcit . in der NMentenklassc und bei den Unterbeam -

teu wurde angenommen .
Damit war der Etat der Aoichspost - mid Tclcgrapycrwerwal -

tuug erledigt .
Der Etat für die Reichsdr uckerei wurde dann ohne Debatte

geuehmigt .
Es folgte der Etat sür daS R e i ch sc i s e n b a h n a m t.
Abg . Haseuzahr ( Soz i : Das Reichseiseribahnamt müßte mehr

Initiative entwickeln . In Hessen wird die ünzufriedenbeit mit
dem - -preußisch -hessische « « ertrage immer größer . Wir wollen
die Arbeiter organisieren , nicht um die Disziplin zu lockern, son¬
dern um die Ärbeitsverhältnisse zu bessern . Tie überlang, .
ArbcnSzeit muß notwendig dir Betriebssicherheit gefährden .

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr : Wetterberotung : vorher
kurze Anfragen .

Schluß 61z Uhr .

Deutsches Reich .
Ter Reichskanzler auf dem Denischen

Handelstag .
Bei dem Festmahl des Deutschen Handclstages im

Zs 'chsglschen Garten brachte - Präsident Dr . Kämpf das
Hoch aus den Kaiser, die deutschen Bundesfürsten und die
Freien Stäore aus . Auf die Begrüßung der Ehrengäste
durch den Vizepräsidenten , Geh . Kommerzienrat Vogel -
Chemnitz erwiderte Reichskanzler Dr . v . Bethmann -
6 o l lweg in längerer Rede , in der er u . a . sagte : Ein her¬
vorragender Politiker Hai letzthin den vielleicht etwas
ketzerischen Ausdruck getan , daß es an der Z'eit sei , daß
Deutschland sich etwas entpolitisiere , vielleicht im Hin¬
blick darauf , daß , man heutzutage so leicht Politik mit dem
Krieg aller gegen alle verwechselt . Da betrachte ich es als
ein wirkliches Glück , daß wir i-n Deutschen Handelstag
und im Deutschen Landwirtschaftsrat — ich nenne in
diesem Augenblick nur diese beiden , weil sie in diesen
Tagen besonders hervorgetreten s - no — dach wir in diesen
Körperschaften, berufständische Vertretungen haben , die lein
politisches Agitationsbedürfnis kennen, sondern Politik
treiben , indem sic praktisch für das Wohl der von ihnen ver¬
tretenen Berusszweige arbeiten . . So haben sie sich den
Platz neben den Parlamenten erobert und behauptet und
Sie können gewiß sein , dach wir Ihrer Arbeit vollste Auf¬
merksamkeit schenken . Fm Rückblick auf die Zeit vor 100
Jahren hat Ihr geehrter Herr Präsident und ihm folgend

Herr Geh . Rai Loge ! in warme » Worten Zeugnis dafür
abgelegt , daß Opfermut und Hingabe an das Vaterland
beute die gleichen sein sollen wie damals . Ms unsere
Väter in den Jreiheitskampf zogen , da glichen im preußi -
scheu Staate Handel und Industrie einer Treibhaus¬
pflanze , die künstlich gestützt und gehalten werden mußte .
Heute breitet deutscher Handel und deutsche Industrie Mi
mächtiger Baum seine Zweig .' weit hinaus . So dürfen wir
hoffen , daß neben unserer starken Wehr diese die Völker ver¬
bindende Arbeit des deutschen Kaufmanns uns helfen wird ,
den Frieden , für den wir unsererseits immer eingetreten
sind, auch fernerhin zu erhalten . (Lebhafter Beifall .) Frei¬
lich, dessen müssen wir uns bewußt bleiben , gerade in
kaufmännischen Betrieben sind Erfolge nicht dem unbe¬
dachten Trauftosstürmen , sondern dem umsichtigen Vor -
wärtsschrciteu und Festhalten an den alten Vorzügen
deutscher Art und Arbeit , an der Treue ich mochte
sagen an der deutschen Treue im großen und Äeinen an .
der Gründlichkeit und Zuverlässigkeit an der Vorbereitung
und Ausführung an dem Zrsammenrvirken von Wissen¬
schaft und Praxis beschiedeii. Möge in solcher Art, meine.
Herren , deutscher Handel und deutsche Industrie unter ocr
Führung des Deutschen Handelstages fortschreuen von
Erfolg zu Erfolg , mitbauend an der Größe und mit-
erßaltend , die beste Friedensbürgschaft , die Stärke un¬
seres Vaterlandes ! Darauf erhebe ich mein Glas mir
dem Rufe : Deutschlands Handel , Deutschlands Industrie, .
Deutschlands Schiffahrt hoch !

T «rs Kleeblatt ist voll .
Rach dem Abbe- Wette rls der Pfarrer Langel

und nach' diesem der Advokat und frühere elsaß - lothringische
Reichstagsabgeordnete Prei ß , die in Frankreich ihr Va¬
terland besudelt haben . Preis ; hielt am Dienstag in der
„ Geographischen Gesellschaft"' in Paris einen Vortrotz ,
in dem er u . a . ausführte : „ Tie von dem Eroberer un¬
ternommene Arbeit der - Assimilation ist ein großdr
Bankerott . Tie von Deutschland angewandte Taktik,
sich eine neue Generation heranzuziehen , ist eine Fehl¬
geburt . Heute herrscht in Elsaß - Lothringen eine At¬
mosphäre des Mißbrauchs . - Tie deutsche Regierung
versucht zwar , ein gerechtes Regiment zu füh¬
ren , aber dies gelingt ihr nicht . Die . Gegner in Elsaß -
Lothringen stehen sich nach wie vor feindlich gegenüber ,
genau wie dies im Jahre 1871 gewesen ist . Ter Redner
schloß.: „ Bei uns versteht man uns nicht und will
uns nicht verstehen . Das kommt daher, weit wir ent¬
schlossen sind , unsere Rehabilitierung vor das
Tribunal der öffentlichen Meinung Euro¬
pas zu bringen , und niemand wird uns verhindern , wenn
cs notwendig wird , unsere Stimme zu - erheben . Tie ganze
zivilisierte Welt muß wissen, das; im Zentrum von Europa
noch ein bedrücktes Volk lebt , welches eine hohe Kul¬
tur besitzt , aber noch immer vergeblich seinen inneren Frie¬
den erstrebt hat . . .

" Daß die Methode der Wetterkä nnd
Preist nichts zum inneren oder äußeren Frieden führt , be¬
deutet dem Kleeblatt die elsaß - lothringische' fortschrittliche
„N . Strafch . Ztg .

" : „ Unser Land braucht in erster Linie
den Frieden , den innern und den äußern . Tie überwäl¬
tigende Mehrzahl des elsaß - lothringischen Volkes will von.
verhetzenden Bestrebungen nichts wissen und sieht iu der
Handlungsweise der Herren Wetterls und Laugel usw . be¬
klage n s w e r t e Verirrungen , welch« unser Land
in icder Beziehung wirtschaftlich und kulturell schwer schä¬
digen und unsere Freiheit bedrohen . Man sollte sich je¬
doch davor hüten , durch die Extratouren der letzten Ver¬
treter des verkrachten Nationalismus nervös
zu werden , wie dies in gewissen altdeutschen Kreisen der
Fall ist, und da zu verallgemeinern , wo es sich
um Emzelsälle handelt . Es ist noch in jedermanns Erinne¬
rung , une in den letzten Jahren der Nationalismus , dieser
Feind eines gesunden elsässischen Pärtikularrsmus , im
Lande für seine Joeen Propaganda machte, wie dessen
Vertreter immer stolz behaupteten , das ganze elsässische
Bol ! stünde ' Putter ihnen , und wie sie dann von dem
Volke eine Abfuhr erf,ihren , wie sie vernichtender nicht
gedacht werden konnte .

"
*

Petroleummonopo ! und Kleinhandel - Dis
Reichstagskommrsjion zur Beratung der Vorlage über
den Verkehr mit Leuchtöl nahm nach lebhafter De¬
batte folgenden fortschrittlichen Antrag zu der
Bestimmung für die Uebcrtragung der dem Reich einge -
rüumten Besugnifte an die Vertriebsgesellfchast - an : Vor*-
diesen Inhaberaktien ist mindestns ein Fünftel solchen
Organisationen des Kleinhandels ( Detailhandel , Konsum -
Vereine u . s. w . ) anzubieten , die sich verpflichten , diese
Aktien nicht weiter zu veräußern . Im Falle der Liane-
dation dieser Organisationen können die in ihrem Besitz,
befindlichen Inhaberaktien nur an ebensolche Organisa --
tionen , oder , wenn diese die Uebernahme ablehnen , nur
an das Reich veräußert werden .

Heidelberg , 21 Febr. Die Stadt hat die bchörd-
lick)« Konzession zum Bau und Betrieb einer elektri¬
schen Straßenbahn vom Bahnhof Schlierbach
nach Neckargemünd erhalten . Die neue Bahn , die
als Fortsetzung der Heidelberger Straßenbahnlinie zu be¬
trachten ist, wird erneu wesentlich leichteren .Verkehr in
daS Neckartak ermöglichen .

Berlin , 21 . Febr . Die „Norddeutsche Allgemeine !
Zeitung " schreibt : Die Kaiserin wird mit der Prin - -

zessin Viktoria Luise demnächst zu einem Besuch«
bei dem Herzog und der Herzogin von Eumberland
in Gmunden cintrcffen . Ter Herzog und die Herzogin :
von Eumberlarrd werden im Laufe des Monats März
dem Kaiserpaarc einen Besuch in Potsdam abstatten.

Berlin . 21 . Febr . In der SchttGHkung l>es Deut¬
schen Handelsiages berichtete Generalsekretär Dr . Svv «
beer - w-rrütt ü^ er den ^ nie e ^ uiio aalen tz an¬
delskam merlo ngreß in Boston im Herbst 1912 ,
Es sei dabe: eine Annäherung zwischen den Vertretern '

des Handels und der Industrie des ganzen Erdballs voll¬
zogen worden . Ä ui Antrag des Dr . Soetbeer wurde be¬
schlossen, der Handelskammer in Boston sür den glänzen¬
den Empfang und die großartige Gastfreundschaft tele¬
graphisch den innigsten Tank abzuftatten .



Lahr» 21 . Februar . De: bisher in großem Ansehen
stehende Bürgermeister von Schöneberg bei Lahr iß
Wegen Vergehens gegen 176,3 verhaftet worden.

Posen , 21 . Febr . Die Provinzralbank in
Kalmar , eine Kommanditgesellschaftauf Aktien , mit einem
Kapital von 500000 Mark, die vor fünf Jahren mit so
großen Hoffnungen von dem Bankdirektor Stromann
Ws Leben gerufen worden ist , hat seine Zahlungen
eingestellt.

Magdeburg , 21 . Febr . Tic hiesigen Schiffahrts¬
gesellschaften haben den Schiffahrtsverkehr auf
der Klde infolge des strengen Frostes ein stel¬
len mstffen .

Reckarkana LrsaLion gemacht. Ferner wurde zur
Verhinderung der zunehmenden Verschmutzung der Flüsseeine Ergänzung des besteheirden Wassergefetzcs beantragt .
Bezüglich der Jllerkorrektion teilte die Regierung mit ,daß . sie in zwei Jahren beendigt sei . Eine Beschleunigung
sei darin besonders nötig , weil Bayern auf seinem Ufer
sehr rasch vorgehe, wodurch, wenn Württemberg nicht
gleichen Schritt halte , das württcmbergische Ufer beschädigtwerde.

Der Priuzregent von Bayern wird dem wärt-
tcmbcrgischen Hofe Ende nächsten Monats , nach der Rück--
kehr des Königs von Württemberg ans Kap Martin ,
seinen An ti iti sbesuch abstatten .

Ausland.
Ti< Botschaft PoinearsS an die Franzosen-

Die gestern vom Mnisterpräsidcnten Br Land und
Juchzminister Bart hon im Senat verlesene Botschaft
-Poincaros ist enr Rückblick auf die Entwicklung der
Republik seit 1870 und das Versprechen Poinearös , die
unter seinen Vorgängern begonnenen Reformen un¬
ter , ferner Präsidentschaft weiterzuführen und zu vollen¬
de,. Mit Ausnahme von zwei Stellen , an denen Poin --
earß von der Macht des Präsidenten der Republik und von
dem Ausbau dcr französischen Armee spricht ,
W die. Botschaft dre erwartete programmatische Ankün¬
digung vermissen. „Ter Friede " , heißt cs wörtlich, „ hängt
uicht vom Willen einer einzelnen Macht ab . Ein Volk kann
»ur friedlich bleiben , wenn es stark zum Krieg gerüstet
ist. M wäre ein Verbrechen gegen die Zivilisation , wollte,
man unser Land schwach lassen inmitten so zahlreicher
Nationen , die ständig ihre militärische Kraft vermehren .
Unsere Armee und unsere Flotte geben uns täglich Be¬
weise ihrer Zuverlässigkeit , Wir «vollen vor keinem Opfer
zurüäjchrccken, um sie zu stärken .

" Die Botschaft schließt ,
indem sie aus die Bemühungen Frankreichs in der Balkan -
krise Hinweis! und das Versprecht!« gibt, stets eine frei¬
mütige Politik der Klugheit und der geraden Linie ver¬
folgen zu wollen .

Die Hilfscppeoitiou in Nöten .
Ehristra nt a , 20 . Febr . Wie ein Funkentelegramm

aus Spitzbergen meldet , berichtet der Leiter der Hilss --
Mvition für die Schröder -Strantz -Expedition , Fensen ,
über den Verlauf der Expedition aus der Wventbai n . a . :
Am 12- d . Mts . ist die Expedition nach furchtbaren Stra¬
pazen zurückgekehrt Ein gewaltiger Schnecstnrm zwang
-ie Expedition sich A Tage in ihren Zelten anfznhalten .
8m eine Strecke von 4 Kilometern zurückzulegen, brauchte
man 48 Stunden . Jakob Rognlies erfror Hände und
Füße, fodaß der Rückmarsch angetreten werden mußte .
Am 6 . Februar erreichte die Expedition die Küste am Kap
rbordsen . Der Uebergang über den Fjord wurde vergeblich
versucht . Am 10 . ds . Mts . gingen 2 Mann nach der
Adventbai ab, von wo sofort Hilfe entgegengesandt wurde .
Die Hilfsexpedition fand die Expedition am 12 . ds . Mrs .
Die Expeditton litt besonders nachts sehr unter Kälte
und War in den letzten Tagen ohne Proviant .

Feuersbrunst in Tokio-
Ein Brand , der in der .Halle der Heilsarmee in

Rands , ausgebrochen ist, wurde - durch starken Sturm
mgesacht und verbreitere sich mit großer Schnelligkeit, so-
daß cr sich auf das ganze Stadtviertel ausdehnte . Tie Gar¬
chon rückte aus und. unterstützte die Feuerwehren , doch
»arm alle Bemühungen vergeblich. Kanda ist der Mittel¬
punkt des studentischen Lebens von Tokio. Biele Schulen
«nd Erziehungsinstitute sind niedergebrannt . Wie
amtlich sestgestellt wurde , sind 3900 GÄäude zerstört wor¬
den. Die Zahl der Obdachlosen, die im Kud anpark
Unterkunft suchen, wird auf 15 000 geschätzt ; der Schadentttrd auf 14/s Millionen . Sterling beziffert.

Neue , Suffragotten-Tate» . Aus London wird
gemeldet: Unter der Beschuldigung, in früher Morgen¬
stunde des letzten Donnerstag den Teepavillon in den

ew -- Gardcs in Brand g est c ck t zu haben, erschie -- -
en Zwei junge Frauen vor dem .Polizeigericht in'
ichmvnd . Ter Pavillon war mittels paraftndurch -

nängter Baumwolle angezündet und durch das Feuer
vollständig zerstört rvorden . Der Schaden wird
aus 1000 Pfund Sterling geschätzt. Die Angeklagten be¬
nahmen sich vor Gericht lärmend . Die eine von ihnen
darf ein Akten Heft nach dem Richter , fodaß -die Polizei

'
laznu-schen treten mußte . Ter Fall wurde auf eine Woche -
MückgeMt .

»
Wie « , 21 . Februar . Drei Brüder namens Berger ,te Inhaber einer Bauunternehmung , wurden beim Ver-

Um ihres Bureaus von ihrem Schwager namens Altmann ,llen die Brüder aus dem Geschäft entlasten hatten , ange¬
gossen . Zwei Brüder sind getötet , einer ist
chwer verl etzt worden. Der Täter wurde verhaftet . -

handelt sich um einen Racheakt .
Lsndorr , 21 . Febr . Suffragetten zündetenrn Erfrischungspapillon in Keiy Hardens

m London an . Zwei Verhaftungen wurden oorgenom-
ven .

Paris , 21 . Febr . Auf den Vorschlag der Minister des
Kieg -Z und der Kolonien ist das Kreuz der EhrenlegionM 1 . Regiment Senegalschützen zuerkamrt worden als^ tveter der' schwarzen Truppen .

DteuftuckchTichK « .
Die Generaldirektion der Staatseisenbahncn hat die'

Mbahuassisteuten Köhler in Göppingen nach Lauphenn
fffbs- und Hermann Maier in Kirchhcim . unter Teck

H Ulm auf Ansuchen versetzt.

. Aus dem Finanzausschuß. In dem Finanz«"Ochuß der Zweiten Kammer wurden am Donners -
"9 von der Negierung vertrauliche Mittei -
.̂ gen über den Stand der Verhandlungen mit^ dcy und Holland bezüglich der Rhein - uud

Stuttgart , 20 . Febr. Die bürgerlichen Kollegien wer¬
den sich in ihrer gemeinschaftlichen Sitzung am 27. Febr .mir der 1 . Lesung des Hauptvoranschlags für 1913 zu be¬
fassen haben, der, wie bereits aus dem Bortrag des Ober¬
bürgermeisters bei der Einführung der neuen Bürgeraus¬
schußmitglieder bekannt , wieder wie schon in den beiden
letzten Jahren einen Umlagesatz von 7 Proz . vorsieht .

Stuttgart , 20. Febr. Die bürgerlichen Kollegien be¬
schlossen in ihrer heutigen Sitzung die .Errichtung einer ,städtischen Fahrschule . Der Unterricht, der 40 Stun¬
den pro Kursus umfassen soll, wird .von einem städtischen
Tierarzt , einem höheren Polizeibeamten und einem oder zwei
Fahrmeistern erteilt. Stuttgart hat damit die erste städti¬
sche Fahrschule in Deutschland .

Göppiugc « , 21 . Febr. Die bürgerlichen Kollegien ha¬ben einstimmig den Anschluß an dieLandeswasser -
versorgung beschlossen . In den Vertrag wird eine Klau¬
sel aufgeiwmmen, nach der später die zu liefernde Wasser¬
menge von 15 auf 20 Sckundenliter erhöht wird.

Tübingen , 20. Febr. Zum 30 . Allgemeinen Lie¬
derfest des Schwab . Sängerbundes , das am Sonn¬
tag den 22. Juni und Montag den 23 . Juni hier ge¬feiert wird, sind die Vorbereitungen in vollem Gang . Tie
Anmeldungen zum Wcttgesang sind jetzt bei der Bundesleit¬
ung «ingelanfen und zwar in noch nie dagewesener Menge.Mit 92 wettsingenden Vereinen werden die Zahlen der letz¬ten vier Sängerfeste (1901 bis 1910 ), die von 84 auf 58
znrückgegcmgen waren, um ein bedeutendes übertroffen. Und
War werden sich am einfachen und am gehobenen Volks¬
gesang 41 und 25, am einfachen und am schwierigen Kunst¬
gesang 18 und 7 Vereine beteiligen , am Ehrengesang 1.
Dieser Tage hat auch der Festausschuß die Einladungen
zur Anmeldung an die .Bundesveceine ausgesandt mit der
Bitte , sie bis - 31 . März zu erledigen, und hat dabei der
Freude Ausdruck verliehen , daß Heuer der Schwäbische Sänger¬bund zum erstenmal wieder seit seinem 8 . Liederfeste (18o7)in der Stadt Uhlands und Silchers .Einkehr halte, die be¬
deutend erweitert urrd verschönt, schon rein äußerlich alle
Bedingungen für das Gelingen eines ed ên und frohen Festesbiete. Schon 1843, also genau vor .70 Jahren , hat Tü¬
bingen sein erstes Schwäbisches Sängerfcst gesehen. Diesebeiden Feste haben im Schloßhof stattgefunden, Heuer, wodis Säugerhalle auf dem oberen Wöhrd ausgestellt wird,gedenkt man den BegrüßungAabend aus dem neuerdings frei-
gewordenen Schlosse zu feiern .

Nah und Fern .
Eine punkte Geschichte.

Zur Zeit unrd in Gruorn OA. Urach viel darüber
gesprochen, daß die Eltern der 22 und 23 Jahre alten
Gehrüder Höh von diesen eine Postkarte erhielten, wonachbeide Brüder mit einem französischen Dampfer nach Bra¬
silien abgereist seien. Sie hätten sich dazu in Paris , wo
sie stellenlos verweilten , von einer Dame überreden lasse»,die auch die Reisekosten bestreite . Die .Eltern befürchtennun, daß ihre Söhne entfuhrt worden feien und sind über
deren Schicksal in großer Besorgnis.

Mn Priester im Beichtstuhl erschossen.
Mittwoch früh gegen 6 Uhr näherte sich in der St .

Gngelbertskirche in Mülheim a . d. Ruhr ein polnischerArbeiter dem Beichtstuhl , anscheinend um zu beichten . Plötz¬
lich zog er eine Flinte hervor und Lötete den im Beichtstuhl
fitzenden Missionöpater Mengeler durch einen Schuß. Der
Mörder wurde sofort verhaftet. Er gab an, er habe des
Pfarrer Weiter der St . Engelbertskirche aus Rache töten
wollen .

Au der schrecklichen Mordtat erfahre» wir ergänzend :
Seit , vorigen Sonntag hatten sich in - er weitverzweigte «
Stadt Mülheim eine größere Anzahl Jcsnitenpaters
anfgehalten, davon fünf in der St . Engelbertspfarrei . Der
erschossen« Pater Petrus Wengeler soll ihr Leiter gewesen
sein. Der Mörder ist der 40jährige holländische Arbei¬
ter Wcisand , der nach seiner Festnahme völlig irre
Reden führte, aus denen hervorgrng, daß die Tat im
Irrsinn verübt wurde.

Tollwütiger Hund . .
ÄW Weinbcrgweg m Berlin wurden von eine« herren¬

losen lollwutverdächttZen Hund etwa 10 Personen und 2
Pferde^gebissen. Ein Schutzmann tötete darauf den Hund
durch SWelhiede. Zwei der gebissenen Personen , eine Fra «
und ein Mädchen , sind bereits dem .Pasteur 'schen Institut
zugefühtt worden .

Mn Bars « mit feiner Mutter wegen Betrugs
verhaftet .

In Karlsruhe ist der Bacon Edgar v . Smir --
now , der früher aus Schloß Oberried bei Belp (Bern)und später in Freivurg (Schweiz ) lebt«, verhaftet worden,
nachdem er ein Berliner Dienstmädchen an sich ge¬
lockt und es um seine beträchtliche« Erspar «,sie gebracht hatte,wobei auch die Mutter des BaronS hilfreiche Hand leistete.Smirnow engagierte im September 191S ein augenblicklichin Berlin in Stellung befindliches Dienstmädchen für seine
angeblich« Pariser -Wohnung, und reiste mit ihr zunächst »ach
Basel und dann nach Frciburg . Unterwegs sagte er ihr,daß cr sich in Geldverlegenheit befind«. , Er verstand es,das Mädchen in kurzer Zeit um ihre Ersparnisse in Höhe
von 2875 Francs zu bringen. In einem Freiburger Holet
ließ er die Betrogen« mittellos zurück, was dazu führte,
daß gegen ihn ein Verfahren toegen Betrugs eingcleitet und
«in Haftbefehl erlassen wurde. Darauf setzte sich die Mutter
des Barons mit dem Mädchen in Verbindung, angeblich
um das gegen ihren Achn eröffnet « Betrug -versahnn aus
der Welt zu schaffen. Zu diesem Zweck sollten di« beiden
Frauen mit dem Baron nach Berlin fahren. Um das er¬
forderliche Geld zu beschaffe«, -bestimmten Mutter und Sch «
das Mädchen , Schmncksachen und Kitt :er zu v : psi' n . en Mit
dem Erlös fuhren sie nach Leipzig, wo sic noch bei Ver¬
wandten eine Anleihe machten , und dann «ach. Berlin und

ließe» hier das Mädchen ohne einen .Pfennig im Hotel zurückunter dem Vorwand«, sie wollten ihr Gut bei Stettin ver¬
kaufen und würden dem Mädchen am Tage darauf Nachrichtzulommen lassen. Diese Angaben erwiesen sich wiederumals unwahr. Bon Smirnow wandte sich nun noch mehrereMale an sein Opfer, das inzwischen in Berlin angrkommenwar . Nunmehr machte das Mädchen der Kriminalpolizei
Mitteilung und der Baron von Smirnow konnte in Karls¬
ruhe verhaftet werden . Da er ohne Beruf und ohne Ver¬
mögen ist, wird behauptet, daß er .noch andere Personen
beschwindelt hat . Er ist in Bern eine bekannte Persönlichkeit.Die Troizkh -Kathedralein Petersburg , eines der ältesten Bauwerk« der Stadtans der Zeit Peters des Großen stammend, aus Holz er¬baut; die eine große Saminlung von Kirchengeräten, da¬
runter verschiedene Werke von der Hand des großen Zaren ,enthielt, ist durch Feuer zerstört worden . Glücklicher¬
weise sind alle wertvollen Gegenstände gerettet worden.

Gerichtssaal .
Stuttgart , 2l . Febr. Der Prozeß v . Gauß konrra

Röder wird jetzt durch einen Vergleich erledigt. Chef¬redakteur Röder erklärt, daß er anerkenne , daß sich Herr
v. Gauß nicht persönlich um den Titel „Exzellenz " bemüht
habe und Herr v . Gauß anerkennt, daß Röder ihn habe
nicht beleidigen wollen , v . Gauß zieht die Klage zurückund Herr Röder zahlt die Kosten. .

Tübingen , 20. Febr . Der Agent mrd Reisende Paul
Künzler von Gültlingen , der im Spätherbst und bis in
den Dezember hinein in verschiedenen Orten der Oberämter
Calw, Nagold und Herrenberg Einbruchsd'

ebstähle ausführteund die erbeuteten , zum Test mehrere Hundert Mark be¬
tragenden Summen in lockerer und weiblicher Gesellschaft
verpraßte, wurde zu 7 Jahren Gefängnis verurteilt .

Berlin . 19 . Febr . Der Bohrer Stein aus Borsigwalde,der beschuldigt war, seine Nichte Emilie Stein in Arne-
ville aus Eifersucht ermordet zu haben, wurde vom
Schwurgericht wegen Totschlages zu 4 Jjahvsni 6 Monate«
Gefängnis verurteilt , von denen 6 Monate auf die Unter¬
suchungshaft angerechnet werden . Im Lauf« der Verhand¬
lungen hatte der Staatsanwalt die Anklage auf Mord fallen
lassen .

Kunst und Wissenschaft .
Ein 18jährigcr Komponist .

Die einaktige Oper „Suleima " von HeinrichBien stock fand Dienstag abend in dem sehr gut besetztenKarlsr uher Hoftheater bei seiner Uraufführung eine
überaus freundliche Aufnahme, die vielleicht weniger dem
Werte der Oper, als der vörzüglichen Aufführung und Aus¬
stattung sowie der Rücksicht auf den äußerst jugendlichen
Komponisten , der erst 18 Jahre alt ist , zuzuschreiben ist-Die Musik hat sehr ansprechende und durchaus originelle Stel¬
len und zeugt von großer Begabung des Komponisten , der
am Schluffe mehrere Male hervorgerusen und durch lleber -
reichung zahlreicher Kränze ausgezeichnet wurde. Auch das
Grcßherzogöpaar, das der Vorstellung beiwohnte , beteiligte
sich lebhaft an dem Beifall . Ob aber die Oper zu einem
Repertoirestück werden wird, erscheint noch zweifelhaft . —
Bienstock ist der Sohn eines praktischen Arztes in Mülhausen :
er ist als Kapellmeistervolontär am Karlsruher Hoitheatcr
tätig .

Gründung ci»es Deutschen Kampfspiel - Bundes .
Oftmals schon ist der Gedanke aufgetaucht, Deutschlands

Jugend in regelmäßigen Zeiträumen zusammcuzusühre » zu
großen nationalen Wettkämpfen. An geschichtlich drnkwür
digen Tagen und Orten sollte das ganze junge Deutschland
Zusammenkommen zu frohen deutschen Kampsspielen . Keiner
der mannigfaltigen Pläne ist bisher zur Tat ausgereist. Nun
wendet sich der Münchner Geheime Hofrat Prof . Dr . Wil¬
helm Rolfs an die Oeffentlichkeit , dem großen Gedanken ,der so unendlich viel Freunde hat, die kraftvolle Tat folgen
zu lassen . In einer Broschüre : Deutsche Kampsspiele 1920
Hai er- die Richtlinien gekennzeichnet, nun soll zur Durch¬
führung des Planes der Deutsche Kampfspiel -Bund als ein¬
getragener Verein gegründet werden . Unterstützt von einer
Reihe angesehener Männer aus allen Teilen des Reiches,tritt Rolfs mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit und einer
Einladung zu einer Besprechung im angrren Kreise, die Sonn¬
tag, den 23. Febr. in Leipzig stattfinden soll. Leipzig sollder erste anserwählte Ott der deutschen Kampfspiele sein,die ein Spiegelbild unseres Volkstums in seinen besten Leist¬
ungen darstellen und zur rastlosen Weiterarbeit anregen sollen ,

Stuttgart , 19 . Febr . Im Lause des Sommers beabsich¬
tigt die schwedische Akademie für Musik hier et»
dreitägiges Musikfest zu veranstalten. Verhandlun¬
gen mit der Hostheaterintentanz sind bereits soweit gediehen,daß an dem Zustandekommen des Festes nicht mehr zu
zweifeln ist. Es sollen neben Orchesterwerken und Kammer-
musikausiührungen auch schwedische Gesanqvcreinsvorträge «.eine schwedische Oper geboten werden .

Handel rmd Volkswirtschaft ,
Das Ergeh«is der Biehzählmrg am 2 . Dez- 1912im Deutschen Reich.

Die in steter Zunahme begriffene Zahl der Pftrde > istabermals gestiegen, gegenüber der lehren Zahlung (1907 ) vor4 345 047 auf 4 516 297 Sr . , d . i. um 3,9 Proz . Di « Zu¬nahme ist laut Staatsanzciger eine fast allgemeine- Dü
Stückzahl des Rindviehs ist von 20630514 im Jahre ISO «
auf 20158 738, di . um 472 806 — 2B Proz . zurückge-gangen. Dieser Rückgang ist, wie schon aus den Ergebnissender WÜrtt. Zählung bekannt , hauptsächlich verursacht durchdie unbefriedigenden Futtcrergebnisic der letzten Jahre uni
durch das statte Auftreten der Maul - und Klauenseuche . Die
Stückzahl .der Schafe ist seit 1907 von 7 703 710 auf 5 787 848,d . i. um 1915 862 ^ 24,9 Proz . ( in Württemberg um ÄPProz .) zurückgegangem Die Stückzahl der Schweine ist von82146532 im Jahre 1907 auf 21885 073 d . r. um 261 4Ä— 1,2 Proz . zurückgegangen . Der Rückgang ist aber nicht wie
des den Schafen ein allgemeiner, eine Zunahme des Schweiue -
bestandes verzeichnet namentlich Preußen (um 2,4 Proz . ).Verglichen mit den früheren Viehzählungen ergibt sich beim
Schweinebestand eine erhebliche Zunahme und zwar 1904 um2 964 407 St . ^ 15,7 Proz . gegen 1900 um 5078059 St ." 30F P - " ' . Ter Ziegenbestand , der- nach den letzten Vieh¬zählungen eme stete Steigerung gezeigt hatte, . ist auffallen-
derweise seit 1907 zurückgegangeu , nämlich von 3 kW 970auf 3 383 971 d. i. um 150000 — 4,2 Proz . Die Stückzahldes Federviehs (Ganse, En cn, Hühner. Zrutshühurr ) ckst von77 103 015 aus 82 474 317 , d . i. um 5 « 71 272 oder 7,0 Pro »,angewachsen . Die Zunahme erstreckt sich auf sämtl che Staate »und Gebietsteile. Die Zahl der Bienenstöcke endlich ist Ls»259 -1690 auf 2619 891 1,0 Proz . gestiegen .

'



A «S Stadt , Bezirk und Umgebung.
* Wildbad , 22 . Febr . Zufolge eines Beschlusses der

bürgerl . Kollegien wird sämtlichen Festteilnehmern
an der Geburtstagsfeier des Königs am kommenden Diens¬
tag den 25 . d . M. von abends 4 Uhr an auf der
Bergbahn freie Fahrt gewährt . Dieser Beschluß ist
sehr zu begrüßen und wird gewiß allseits dankbar ausge¬
nommen.

* Wildbad, 22 . Febr . Am morgigen Sonntag findet
wie bereits im Inseratenteil publiziert, im Saale des Gasth .
zur „alten Linde" die Gtandarten - Weihe der Eisen-
bahn-Unterbeamten-Obmannschaft Wildbad statt, wobei die
Festrede Herr Sekretär Roth aus Stuttgart hält. Auch
unser Landtagsabgeordneter Herr T 0 mmerell aus Höfen
hat zu dem Fest sein Erscheinen zugesagt . Wir wollen auch
an dieser Stelle auf die Feier Hinweisen und wünschen aller¬
seits guten Verlauf .

* Wildbad, 22. Februar . Heute nacht verschied die
älteste Bürgerin Wildbads , Frau Johanna Bott , geb.
Klaus in einem Alter von 93 '/- Jahren .

Hörten Sie schon?
Humoristische Wochenrundschau vonGottlieb von der Enz

Das ganze Geld wird abgeschafft .
Die meisten haben schon keins mehr.
Das geht zwar über unsere Kraft ,
Doch fällt es keinem allzuschwer .

Du kannst mit Wechsel und Accept
Dich halten, kommt dann der Protest,So bleibt für den, der nicht bezeppt .
Noch 's Manifest, probatum sst !

So wird dann das Papier zum Stecken ,
Zum Stabe in der Not, zum Trost ,

Die Lebemänner kann's nicht schrecken ,
Den Lebejüngling auch nicht prost !

Steht nur feste in der Schunkel,
Kann euch molestieren nix.
Mach d'r «ix aus dem Gemunkel,
Jeder hat jetzt seinen Knix .

Treibt man dich gar in die Enge,
Wo der Deibel Haber frißt.
Kannst du sagen im Gedränge .
Daß du 's gar nicht selber bist !

Rechtse, linkse Advokaten,
Wer vom Recht nur was versteht ,
Werden alle dir schon raten .
Daß es dennoch trotzdem geht .

Schöne bargeldlose Zeiten !
Keinen Nickel borgt man dir.
Eins allein hilft allen Leuten.
Und zwar ist es das Papier.

Nur an einem Ort im Reiche
Ueber alles in der Welt ,
Steht noch fest die deutsche Eiche,
Da gibt 's wirklich bares Geld !

Denn im Reichstag die Diäten
Zahlt man wirklich noch in bar,'s ist kein Wunder , daß die Reden
Länger werden Jahr für Jahr .

Denn je länger man kann sprechen.
Um so länger die Session, -
Um so mehr der Staat muß blechen,
Und er blecht. Sie wissen schon !

Dies erklärt, warum sie munter
Bleiben, wenn von dem Etat
Wird gesprochen , 's ist kein Wunder ,
Wenn ein solches je geschah.

Tust d« wirklich einmal nicken,
Wenn der langen Rede Sinn
Zu entdecken will nicht glücken,
Schlafgeld kostet 's hier nicht drin .

So der Reichstag ehrt mit Würde
Aller Bürger frohen Fleiß ,
Ihm gilt als die größte Zierde
's kleinste Tröpfchen Maurerschweiß.

Dennoch ist an ihm was Wahres,
Was Gedieg'nes für und für .
Dort allein gibt's nämlich bares
Geld noch, sonst gibt's nur Papier !

Letzte Nachrichte«.
Pforzheim , 21 . Februar . Die Leiche des schon seit

längerer Zeit vermißten Forstwarts Keller aus Enzberg
wurde heute nachmittag von einem Maurer zwischen Enz¬
berg und Mühlacker in der Nähe des Elektrizitätswerks in
der Enz aufgefunden. Ob die Leiche Verletzungen aufweist,
konnte noch nicht festgestellt werden ; auffallend aber ist, daß
dieselbe über verschiedene Wehre getrieben werden konnte .

Kaffee Hag , eoffeinfreier Bohnenkaffee ,
zeichnet sich durch seine Unschädlichkeit ans
nnd besitzt außerdem die Vorzüge des

eoffeinhaltige « Kaffees.
I)l'. meä . PH . Münz .

Zeitsch. f. soziale Gesundheitspflege IS08 Nr . S.

Oratis : Nolle - Katalog Kenner UtwuckllL

Anläßlich der Geburtstagsfeier S . M. des Königs
treten die Unterzeichneten Vereine zum gemeinschaftlichen

Kirchgang
nächsten Dienstag 2S . Februar , vorm . /-I « Uhr
vor dem Rathause an .

Nm zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Krieger -Verein Militär -Verein

Wildbad . Königin Charlotte
Wildbad.

Wildbad .
IsrerwiMge

kndMs -Wktzkim-.
Das Anwesen der Luise Pfau , Metzgers Witwe

hier , bestehend aus Geb . ^ 148 der Hauptstraße mit 29 ar
großem Garten wird am nächsten

Montag , de« 24 . d. Mts .,
vormittags IS Uhr

auf der hiesigen Notariatskanzlei letztmals versteigert.
Den 21 . Februar 1913 .

Gerichtsuotar Oberdörfer.

» MMst'Ilntemmtkll
Am Sonntag , de» SS. Februar d . Js .,
findet im Saale Gasth . z . „alten Linde" unsere V

Standarte« -MeiHe
verbunden mit der Geburtstagsfeier S . M .
des Königs statt, wozu die geehrten Einwohner
Höst , eingeladen sind . Einführungsrecht 1 Dame,
Eintrittspreise für Tageskarten SV Pfennig ,
. . / . Karten zum Ball 7 Mark. . ' .
Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt .

Die Obmannschaft .

Bekanntmachung .
Es wird empfohlen zu kochen :

Montag Knorr-Grüukerusuppe

Dienstag „ Reissnppe

Mittwoch Knorr -Eierriebelesnppe

Donnerst . „ Köuigiusnppe

Freitag Knorr -Erbsensnppe

Sonnabend „ Blnmenkohlfuppe

Sonntag Knorr -Rnmfordsuppe >

Wildbad.
IreiwiMge

Versteigerung.
Im Auftrag der Erben der -s Frau Eugen Wetzel ^

bringe ich am
Mittwoch den 26 . Februar 1SL3

von vormittags 9 '/- Nhr an im Cafe -Saal des Kgl.
Badhotels folgende Gegenstände gegen Barzahlung zum
Verkauf :

1 größere Partie Porzellan , Bettladen mit
Röste , 1 Sofa , eiserne Bettladen , verschiedene
Portiören , Steppdecken , Bodenteppiche , Erdöl¬
lampen , 1 Erdölofen , Einmachtöpfe , 1 Kinder "

schlitten , 2 Fahrsessel , mehrere Stühle und
Nachtstühle , 1 Portechaise und sonst Ver¬
schiedenes.

Der Beauftragte : Ehr . Brachhold.

Morgen Sonntag Ausschank von

ans der Münchner Panlauerbranerei.
im Hotel zum „goldeueu Ochse«"

wozu höflichst einladet.
A . Dörig .

Wind Hof.
Morgen Sonntag Anstich des

echten
Scltncltcws

ans der Panlauerbranerei München.
Hiezu ladet höflichst ein

Fra « Fr . Treiber .

Unorr -Suppm - »i- b-fte ». » 4 (4 t ch enV 4 e 47

Verwandten , Freunden u . Bekannten zur Nachricht ,
daß meine liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, Tante und Großtante

FokavnL Lolt

gestern abend 9 Uhr im Alter von 93 '/- Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der Hinterbliebenen:

Der Sohn :
6sr1 Mid . « ott .

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
5 Uhr statt.

Sonntag, Oculi d . 23 . Februar.
b/. IO Uhr : Predigt Seeger

11 Uhr : Kindergottesdienst
1 Uhr : Christenlehre mit

den Töchtern Rösler .
1 Uhr : Pfadfinder voll¬

zählig antreten .
5 Uhr : Jünglings -Verein.'/- 8 Uhr : Bibelstunde in de :

Kleinkinderschule Rösler.

MIN
Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
m Gasth . z. Hirsch.

Der Vorstand.

Eine größere Anzahl Fla-
schen feine alte
Nordeauee -

Weine
werden vom Dienstag , den
SS. ds. Mts .' ab im Kgl .
Badhotel dem Verkaufe aus¬
gesetzt .

Schwarze
Woll - M 'usen
Spihen -

Wlusen
Kaus -Müisen
in neuer Auswahl uns sämt¬
lichen Größen , empfiehlt

4t . 8edr »l2 .

Jeden Tag für 1v Pfennig 3 Teller feine Suppe.
Nach dem Urteil der Kenner sind

Koblvii , Lrikvll «
sind fortwährend zu haben bei

Wilh . Rath.

aus der Brauerei Ketterer, Pforzheim
kvtt uuä äunkvi

in ganze » und halben Flasche» -MV
empfiehlt

Hauptstr 91 .

kort mit Hlssekdrett
unÄ Sürsts i

Sie sclmcken äsrnit nur Uirer lVäscbe.
Viel bequemer, billiger unä besser

vsscken 8ie mit persil . Oie MZsclie vnrä
cksmit blenckenci veiss , krisck unck äukti§ ivie

suk ckem Käsen Zebleiekt.

8l6ic1l -8ock ^

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei . — Verantwortlicher Redakteur I . V . : A . Port daselbst .
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